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In dieser Ausgabe:

Kinder der Kindertagesstätte greifen zu selbstgebastelten Flöten
bei ihrem großen Auftritt im RWE Pavillon der Philharmonie. Unter dem
Motto "Abenteuer im Wald" machten sie am 2. November erstmals
Musik vor einem großen Publikum. In den Monaten zuvor hatten sie in
der Musikwerkstatt von Matthias Rietschel Erfahrungen mit Tönen und
Klängen gemacht und einfache Instrumente hergestellt. Weitere Bilder
auf den Seiten 27 und 28. (Foto: Herbert Höltgen)
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Uns Menschen, die wir nicht mehr bei Trost sind, wendet er sich zu, be-
dingungslos und ohne zu zögern, so wie sich eine Mutter ihrem Kind zu-
wendet. In diese trostlose Welt hinein schenkt er uns Jesus Christus, des-
sen Geburtstag wir nun wieder feiern. So kommt Gott selbst in diese Welt,
und sein Trost für uns ist, dass er bei uns sein will, gerade auch in unseren
Leid- und Todeserfahrungen. Sein Trost bedeutet nicht, dass wir seit Weih-
nachten in einer heilen Welt leben, aber dass er selbst mit uns auf dem
Weg ist, durch Freuden und Leiden hindurch, hin zu seinem Reich.

Ich wünsche Ihnen, dass das Licht aus der Krippe von Bethlehem Ih-
nen gerade dann aufscheint, wenn das Leben dunkle Stunden hat und Trost
bitter nötig ist. Ihnen allen gesegnete Weihnachten und ein gutes neues
Jahr 2009.

Ihre Dagmar Kunellis

Mittwochs in der Alten Kirche:

Adventsandachten zum Thema
"Es ist für uns eine Zeit angekommen"
Mittwoch, 03.12., 19.00 Uhr Alte Kirche, Leither Straße:
Bärbel Wilmschen und Winfried Bido

Mittwoch, 10.12., 19.00 Uhr Alte Kirche, Leither Straße:
Erika Stokes und Hannelore Ruth

Mittwoch 17.12., 19.00 Uhr, Alte Kirche, Leither Straße:
Dagmar Kunellis und Gertrud Boguslawski

2

“Heile, heile Gänschen, es wird ja wieder gut...“ Wie oft habe ich als
Kind dieses kleine Trostliedchen gehört, wenn ich mir mal wieder die
Knie aufgeschlagen oder den Kopf gestoßen hatte. Dann saß ich auf dem
Schoß der Mutter, liebevoll geborgen in ihren Armen, hörte sie singen und
liebevolle Worte sagen – und schnell war der Schmerz vergessen. Es ist
ein Glück, wenn wir das als Kind erleben dürfen: getröstet zu werden bei
kleinen und großen Schmerzen, auf den Arm genommen zu werden und
zu wissen: Ich werde gehalten und bin geborgen. Das Grundgefühl, sich
auf die Mutter, den Vater verlassen zu können, Trost zu erfahren macht
stark für das spätere Leben.

Wenn wir älter werden, wird es schwieriger mit dem Trost. Denn zu-
nehmend machen wir leidvolle Erfahrungen, bei denen uns kein „Heile,
heile Gänschen“ mehr helfen kann. Und auch auf den Arm können wir
nicht mehr. Dann geht es uns wie dem König Hiskia von Israel, der in
schwerer Krankheit betete: „Siehe, um Trost war mir sehr bange.“ (Jesaja
39,17).

Ja, in dieser Welt muss uns oft um Trost sehr bange sein. Die Sorge um
den Arbeitsplatz, die schwere Krankheit, die uns getroffen hat, die Sorge
um die Zukunft der Kinder, der Tod lieber Menschen, die uns niemand
wiederbringen kann, dazu das viele Leid und Elend auf dieser Welt, das
uns tagtäglich in den Nachrichten begegnet, lässt uns wohl zu der Erkennt-
nis kommen, dass diese Welt nicht mehr ganz bei Trost ist.

Doch für diese trostlose Welt will Gott selbst der Tröster sein. Wie
eine Mutter tröstet, so tröstet Gott, das heißt: Er wendet sich uns Men-
schen zu, ganz und gar, hat uns und unser Leid im Blick und will uns
erneut die Gewissheit geben, dass wir bei ihm gehalten und geborgen sind.

“Tröstet, tröstet mein Volk! spricht euer Gott.“ (Jesaja 40,1) Mit die-
sen Worten beginnt der alttestamentliche Verheißungstext für den dritten
Advent. Gott kommt zum Trost, wenn die Welt ganz und gar trostlos ist.
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Erfahrungen eines Sammlers

Jetzt ist sie vorbei, unsere Herbstsammlung für die Diakonie, und ich
konnte mal wieder ein für mich gutes Ergebnis an das Gemeindebüro
abliefern. Allen SpenderInnen sei herzlich gedankt. Aber wie kam es

dazu? Seit mehreren Jahren verteile ich nun in meiner erweiterten Nach-
barschaft die Gemeindebriefe und natürlich gehe ich im Oktober auch sam-
meln, jedoch zunächst immer mit schwerem Herzen. Denn ich stehe vor
folgenden Fragen: Eine leere Liste an der Tür vorzuzeigen, gefällt mir
nicht. Also muss ich zuerst spenden. Aber wie viel? Zu viel erschreckt
möglicherweise meine Nachbarn, zu wenig hilft der Diakonie nur bedingt.

Wann ist die beste Zeit zu gehen? Vormittags? Da sind die Leute
vielleicht einkaufen. Nachmittags könnte ich beim Mittagsschlaf stören
und abends ist es schon dunkel und ich treffe auf verängstigte Nachbarn
und die Tür wird gar nicht erst geöffnet. Außerdem sind Herbstferien und
Sonntag ist Ruhetag. Was mache ich, wenn keiner zu Hause ist? Wie oft
versucht man es? Soll ich auch zu denjenigen gehen, die mir in den letzten
Jahren nichts geben konnten oder wollten?

Mittlerweile habe ich Erfahrung gesammelt und versuche, gegen 11,
gegen 16 und spätestens gegen 18 Uhr zu gehen. Und nachdem ich mein
Soll erfüllt habe, gehe ich zunächst zu denjenigen Gemeindemitgliedern,
die mir all die Jahre etwas gegeben haben. Das ermutigt ungemein für die
"schwierigeren" Fälle, z.B. diejenigen, die neu hinzugezogen sind und die
man noch nicht kennt. Oft werde ich schon erwartet („Sie kommen dieses
Jahr aber spät“), was der Griff der Nachbarin auf den Küchenschrank, wo
der Fünf-Euro-Schein für die Sammlung bereit liegt, verdeutlicht. Eine
andere Nachbarin ist misstrauisch; ihr zeige ich meinen Sammlerausweis,
den sie dann gerne behalten würde.

Meine Erfahrungen sind vielfältig. Tatsächlich haben mir diesmal Nach-
barn etwas gegeben, die es all die Jahre nicht konnten, aber auch das Ge-

genteil war der Fall. Immer bin ich aber, wenn die Tür sich öffnete (und
nur bei wenigen tat sich trotz dreimaligem Wiederkommens die Tür nicht
auf) freundlich empfangen worden, auch wenn es zu keiner Spende kom-
men konnte. Daher habe ich den ‚Wut-Stein’, der mir im Aussendungs-
gottesdienst für die Sammler am 28. September überreicht wurde, nie drü-
cken müssen; allerdings hatte ich ihn auch bei keinem meiner Sammler-
gänge bei.

Beim Hantieren mit den Listen (Übergabe Gemeindebrief, Einstecken
und ggf. Wechseln der Spende, Eintragen in die Spenderliste, Abhaken
auf der Verteilerliste) bin ich zwar immer noch unbeholfen, aber vielleicht
unterscheidet gerade dieses mich von einem ungebetenen Vertreterbesuch.
Auf jeden Fall hat es mir Spaß gemacht und die diversen Gespräche und
Erfahrungen haben mir Kraft gegeben, es nächstes Jahr wieder zu tun.

Eine besinnliche Adventszeit wünscht Ihnen
Christian Meienreis

Diakoniesammlung mit gutem Ergebnis

Herzlich dankt die Kirchengemeinde allen Gebern und Geberinnen, wie
auch den Sammlerinnen und Sammlern für das (vorläufige) Ender-

gebnis der diesjährigen Diakoniesammlung. 6.179,73 Euro sind dabei für
diakonische Zwecke in der eigenen Gemeinde zusammengekommen. Ein
Betrag, der es möglich macht, wieder in vielen Einzelfällen zu helfen und
Not ein wenig zu lindern. Der gespendete Betrag liegt nur unwesentlich
(rund 180 Euro) unter dem Ergebnis des Vorjahres.

wünscht Ihnen die Redaktion des Gemeindebriefes

Kontrabass
günstig zu erwerben gesucht.

Angebote bitte an
Pfarrerin i.R. Doris Straßburger

E-Mail: dorstrass@web.de
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Kindergottesdienste
im Dezember/Januar
Alte Kirche: Jeden 4. Sonntag im Monat

Kindergottesdienst  12.15–13.15 Uhr

Isinger Feld: Samstag, 20. Dezember 2008
Kindernachmittag 14.00–16.00 Uhr
Sonntag, 21. Dezember 2008
Kindergottesdienst 10.45–12.00 Uhr
Samstag 17. Januar 2009
Kindernachmittag 14.00–16.00 Uhr
Sonntag, 18. Januar 2009
Kindergottesdienst 10.45–12.00 Uhr
im Gemeindehaus Isinger Feld,
Meistersingerstr. 52
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Hier meldet sich Dorothea Schnabbelschnüss zu Wort

Kalte Kirche

Na, wie isset? Muss, ne? – Sagen Se mal, ham Sie dat eigentlich
auch schon bemerkt, dat et in der Alten Kirche zur Zeit ziemlich
frisch is? Ich mein jetzt nicht wegen die erfrischenden Predigten

von unseren Pfarrersleuten, sondern da drinnen is et richtig kalt die letzte
Zeit. Also Kalte Kirche statt Alte Kirche. Die Heizung is nämlich kaputt,
und zwar richtig. Ich hatte ja schon in den letzten Jahren immer dat Ge-
fühl, dat die Klimaerwärmung und dat Schmelzen vonne Polkappen auch
son bissken auf dat Konto vonne Alten Kirche geht. Jedenfalls, wenn un-
ser Küster in den letzten Jahren dat alte Möhrken in Betrieb nahm, dann

gab dat immer ‘ne dicke schwarze Wolke,
die dann vom Blittersdorfweg hin zum
Mechtenberg zog. Also, in meine Jugend,
da wär dat gar nich groß aufgefallen zwi-
schen all den Schloten, aber in den letzten
Jahren, wenn da son schwarzes Zeug die
schöne Luft in Kray verpestete – da hatte
ich schon Angst, dat da die Bürgerinitiati-
ve, die da immer Remmidemmi macht we-
gen dem Richter und seine Schredder sich
nun bald auch die Alte Kirche vorknöpft.

Aber nun isset erst mal gegessen. Da
kommen keine Emissionen mehr. Da kommt
gar nix mehr, weder kalte noch warme Luft.
Und nu?

Wenn Se mich fragen: Also damals im
Mittelalter, da ham die Mönche auch inne
kalte Kirche gebetet, und die hatten noch nicht mal warme Socken an in
ihre Jesuslatschen. Und die Winter damals, dat waren auch noch richtige
Winter mit Eis und Schnee, und die haben richtig lang Gottesdienst ge-
habt, nich mal eben sonne Turboveranstaltung wie neulich vonne Frau
Pfarrerin Weiß. Ich finde, da sollten wir uns nicht so anstellen. Außerdem
hat ja unser Baukirchmeister ‘ne dolle Lösung gefunden für die Zeit, bis
dat die neue Heizung kommt: Mobilheizung. Ich war ehrlich platt, dat et
so wat überhaupt gibt.

Über Weihnachten soll et jedenfalls nun warm werden inne Kirche,
damit wir uns nicht noch die Leute vergraulen, die wenigstens einmal im
Jahr kommen. Und dann soll et im Frühjahr tatsächlich ‘ne neue Heizung
geben. Wat natürlich unserm Finanzkirchmeister die Sorgenfalten ins Ge-
sicht treibt. Die soll nämlich so knapp 100.000 Euro kosten, und dat sind
ja immerhin 200.000 Mark in echtem Geld. Da muss ne alte Frau wie ich
lange für stricken.

Wissen Se wat? Ich werd mir auf jeden Fall mal meine langen Unter-
hosen und die Wollsocken raussuchen. Ich lass mir doch wegen ‘ner kal-
ten Kirche nicht den Gottesdienst vermiesen. Ich geh hin und mach mir
ein paar warme Gedanken. Aber bestimmt keine vom Fegefeuer, ne, da
bin ich nicht so dafür.

Wir sehn uns am Sonntag inne Kirche!
Ihre Dorothea Schnabbelschnüss

Heizung muss erneuert werden

Die gesamte Heizung der Alten Kirche muss in 2009 erneuert werden.
Die Dampfheizung von 1903 hat ihren Dienst aufgegeben und lässt

sich nicht mehr reparieren. Für die Weihnachtszeit versorgt ein mobiles
Heizsystem die Kirche mit Wärme. Nach dem 4. Januar werden die Got-
tesdienste in das Gemeindehaus verlegt. Inzwischen ist ein Ingenieurbüro
beauftragt, eine neue Heizung zu planen, die voraussichtlich im Sommer
eingebaut werden wird.

In einem
zweiachsigen
Anhänger neben
der Kirche ist die
Ölheizung
untergebracht,
die über zwei
Schläuche das
Gebäude mit
Wärme versorgt.
– Das Halte-
stellenschild
rechts entdeckte
Stefan Winter.
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Allianzgebetswoche
12.01.–15.01.2009 jeweils 19.30 Uhr

im Gemeindehaus Isinger Feld, Meistersingerstr. 52
zusammen mit der Freien Evangelischen Gemeinde

und der Apostolischen Gemeinschaft.
Thema: "Durch den Glauben ..." (Hebräer 11)

Gut gerutscht?

I ch wünsche einen „Guten Rutsch“ sagt man zum Silvestertag. Aber
was bedeutet es eigentlich? Irgendein guter Wunsch scheint es ja zu
sein. Aber warum soll man ausrutschen? Mit rutschen hat dieser Spruch

aber eigentlich überhaupt nichts zu tun! In Wahrheit geht der „gute Rutsch“
nämlich auf den hebräischen Satz „Rosch ha schana“, den Kopf des Jah-
res, also das Neujahr zurück. Durch herumziehende Gaukler und Reisen-
de wurde dieser Satz in die deutsche Sprache eingebracht. Wahrscheinlich
hatte irgendwann jemand ein Wort nicht ganz verstanden – so ähnlich wie
bei der „Stillen Post“ – und über Jahrhunderte wurde dann aus „Rosch“
eben „Rutsch“. Man wünscht also einfach auf Hebräisch einen „Neuen
Kopf“ oder ein „Neues Jahr“ – hoffentlich auch ein gutes.

Christian Badel
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Von Cedrik Pelka und Yasmina Mazouz
aus dem Kinder- und Jugendhaus Gecko
stammen die beiden folgenden
Weihnachtsseiten.

Jubiläum der Kantoreien Kray und Kettwig

Gemeinsames Singen seit 25 Jahren

Die Kantoreien der Evangelischen Kirchengemeinden Essen-Kray
und Essen-Kettwig sangen am Ewigkeitssonntag ihr 50. Konzert.
Seit 1983 arbeiten die beiden Chöre unter Christiane Graßt

(Kettwig) und Heiner Graßt (Kray) zusammen, um einmal im Jahr ein
oratorisches Werk aufzuführen. Dieses Mal war es der ELIAS von
Mendelssohn, ein gewaltiges Spätwerk des Komponisten von mehr als
zwei Stunden Aufführungsdauer. Am Samstag wurde es in der Alten Kir-
che gesungen und am Sonntag in der bis auf den letzten Platz gefüllten
Kirche am Markt in Essen-Kettwig. Christiane und Heiner Graßt hatten
sich das Dirigat geteilt, um auch dadurch die Verbundenheit der beiden
Chöre zu betonen. Voraufgegangen waren ein zweitägiges Proben-
wochenende in Wuppertal und viele intensive Chorproben im Herbst.

Die Solopartien sangen Dorothee Wohlgemuth (Sopran), Dagmar Lin-
de (Alt), Albrecht Kludszuweit (Tenor) und Matthias Zangerle (Bass).
Weiter waren zu hören Christiane Kühner (Sopran II), Marion Steingötter

(Alt II), Kai Immer (Tenor II) und Stefan Irle (Bass II). Stimmlich unter-
stützt wurde der Chor durch das Vokalensemble "Vox plena" aus
Kaiserswerth, das auch schon in früheren Jahren bei uns zu Gast war. Ein
Orchester mit mehr als 30 Musikern gab dem gewaltigen Oratorium das
instrumentale Fundament.

Die erste Aufführung der beiden seit 25 Jahren zusammenarbeitenden
Chöre war Bachs Weihnachtsoratorium am 10.12.1983. Ein Jahr später
sangen sie auch bei der Trauung der beiden Chorleiter am 1.6.1985, einer
Amtshandlung, die zwischen der Generalprobe und der Aufführung von
Händels MESSIAS stattfand.

In den folgenden Jahren standen anspruchsvolle Stücke von 11 Kom-
ponisten auf dem Programm. Herausragende Aufführungen waren die ora-
torischen Hauptwerke Mendelssohns, der "Paulus", der "Lobgesang" und
der "Elias". Eine kleine Ausstellung im Vorraum der Alten Kirche gibt
einen Überblick über die gemeinschaftlich geleistete Arbeit.

Nach dem Jubiläumskonzert am 23. November hat die Chor-
gemeinschaft noch einige Stunden gefeiert. Das Kantorenehepaar Graßt
dankte dabei allen für den geleisteten Einsatz bei den vielen Übungs-
stunden, den fünf Probensamstagen und den beiden Aufführungen. Heiner
Graßt erhob schließlich mit den Anwesenden feierlich das Glas auf das
"Vierteljahrhundert wunderbaren Musizierens".

Aufführung des ELIAS am 22.11.2008 in der Alten Kirche Essen-Kray
(Foto: Roswitha Bielinski)

Sonntag, 08.02.2009, 19.00 Uhr
Alte Kirche Leither Straße

Poetische Nacht
Texte und Musik zum Thema "Grand Hotel – Menschen auf Reisen"

Roland Riebeling, Bärbel Wilmschen, Prof. Eberhard Passarge (Sprecher/in)
Heiner Graßt, Orgel

Lothar Albrecht
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Lutz' Weihnachtsreport

Lutz: Am 24.12. ist ja schon Weihnachten. Warum eigentlich an diesem Tag?
Marcel: Weil an diesem Tag Jesus geboren ist.
Lutz: Und wie nennt man diesen Tag noch?
Sabine: Der 24.12. ist der Heilige Abend und an den beiden Tagen danach ist
Weihnachten, das Fest der Freude.
Lutz: Aber die Geschenke werden schon an Heiligabend verschenkt, wenn die
ganze Familie beisammen ist.
Cedrik: In Deutschland ist das so, aber in Amerika z.B. gibt es erst am Tag
danach, am 25.12. (1. Weihnachtstag), die Geschenke.
Lutz: Das ist geklärt, aber feiern denn alle Leute Weihnachten?
Namat: Nicht alle Menschen feiern Weihnachten, Muslime feiern dafür das
Zuckerfest.
Lutz:  ...und wann ist Zuckerfest??
Namat: Es ist in den letzten 3 Tagen des Ramadan.
Lutz: Was ist denn der Ramadan?
Namat: Also, es steht in unserem Koran: (Lutz:: Das ist die Bibel der Muslime)
Wir müssen einen Monat lang Fasten, das heisst: Wir dürfen von Sonnenauf-
gang bis Sonnenuntergang nichts mehr Essen und Trinken. Danach feiern wir,
und die Kinder bekommen viele leckere Sachen und auch Geld.
Lutz: Danke! Jetzt hat sich alles geklärt, aber wie mach ich es mir mit Luzy
richtig gemütlich?
Karin: Ich mach es mir immer mit einer Decke und Duftkerzen gemütlich.
Luzy: Wichtig ist, dass die Familie zusammen ist. Die Menschen, die keine
Verwandten haben, haben es dann oft schwer. Manche gehen auch in die
Kirche zu einem Kinder- und Familiengottesdienst.
Lutz: Das ist ja ein Supertipp!

Luzy: Jetzt geben wir noch ein paar gute Tipps, wie man feiert und was man
z.B. singen kann.
Lutz: Genau! Hier ist schon mal ein Gedicht:

Lieber, guter Weihnachtsmann,
schau mich kleinen Knirps hier an.
Gib mir ´nen Apfel und ´ne Nuss,
weil ich doch noch wachsen muss.

Luzy: Das mit dem Knirps passt ja zu dir!
Lutz: Hey, was sagst du da!
Luzy: Aber Lutz, das war doch nur Spaß. Komm, lass uns jetzt singen.
Lutz: O.K. Ich wünsche mir das Lied „Dicke rote Kerze“. Das ist soooo  wun-
derschön.

Allerlei Weihnachtszauberei

Dicke rote Kerzen
Dicke rote Kerzen, Tannenzweigduft,
und ein Hauch von Heimlichkeiten liegt jetzt in der Luft.
Und das Herz wird weit. Macht euch jetzt bereit:
Bis Weihnachten, bis Weihnachten ist’s nicht mehr weit.

Schneidern, Hämmern, Basteln überall im Haus.
Man begegnet hin und wieder schon dem Nikolaus.
Ja, ihr wisst Bescheid! Macht euch jetzt bereit:
Bis Weihnachten, bis Weihnachten ist’s nicht mehr weit.

Lieb verpackte Päckchen überall versteckt,
und die frisch geback’nen Plätzchen wurden schon entdeckt.
Heute hat’s geschneit! Macht euch jetzt bereit:
Bis Weihnachten, bis Weihnachten ist’s nicht mehr weit.

Menschen finden wieder füreinander Zeit.
Und es klingen alte Lieder durch die Dunkelheit.
Bald ist es soweit. Macht euch jetzt bereit:
Bis Weihnachten, bis Weihnachten ist’s nicht mehr weit.

Lutz: Hier im Gecko ist wieder eine Weihnachtsfeier, natürlich für ALLE Kinder.
Luzy: Ich freue mich schon richtig darauf. Die ist am… äh am… Luhutz...
wann war die noch mal?
Lutz: Och, Luzy, du bist immer noch so vergesslich! Sie ist am Montag, den
15.12.2008  von 16.30 Uhr bis 18.30 Uhr  unterm „Sonnendach“ des Gecko-
Jugendhauses.
Lutz und Luzy: Im Namen aller Kinder, Jugendlichen, Zivildienstleistenden,
PraktikantInnen und MitarbeiterInnen des Gecko wünschen wir Euch allen
jetzt schon mal ein Frohes W eihnacht fest und einen guten S tart ins Neue
Jahr 2009 .
Das Gecko macht in der Zeit vom 22.12. – 08.01.2009 eine Weihnachtspause.

Weihnachtsfeier im Kinder - und Jugendhaus Gecko
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FrauenFriedensSchritte
19 Frauen aus Dubica (Bosnien), Halle, Magdeburg und Essen trafen

sich zu einem Frauenfriedensseminar in Halle vom 18.-22.10. zum The-
ma Gastfreundschaft. Eine erste Begegnung hatte 2001 in Dubica stattge-
funden. Jetzt konnte auch in Deutschland – 13 Jahre nach dem Bosnischen
Krieg – ein gemeinsamer Austausch über bisherige Erfahrungen und zu-
künftige Schritte gemacht werden.

Was bedeutet Gastfreundschaft in den verschiedenen religiösen und
kulturellen Traditionen?  „Praktikerinnen“ berichten und diskutieren auf
dem Hintergrund ihres serbisch-orthodoxen, muslimischen und evangeli-
schen Glaubens. Auch die Abende standen im Geist gelebter Gastfreund-
schaft: mit Geschichten und Märchen aus den verschiedenen Kulturen und
einem Bosnischen Abend, den die Frauen aus Dubica mit viel Liebe für
uns gestalteten. Fazit: Für mich war es ein Seminar in besonders herzli-
cher Atmosphäre. Ich hoffe sehr, dass wir weitere Schritte auf diesem Wege
gehen, indem wir uns gegenseitig in unseren Kulturen und Religionen
kennen lernen, wertschätzen und damit als Menschen auf gleicher Augen-
höhe begegnen.

Frauenfrühstück
am letzten Montag des Monats

von 9.00–11.00 Uhr (Änderung!)
im Gemeindehaus, Leither Straße 33

jeweils am Montag
26.01.09
30.03.09
27.04.09
29.06.09

Wir freuen uns! Das Frauenfrühstücksteam

Sabine Kramer
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Fünf Jahre Erzählcafé

Nach den ersten fünf Jahren seines Bestehens können wir das öku-
menische Projekt Krayer Erzählcafé als eine echte "Erfolgsstory"
betrachten. Inzwischen haben wir 29 mal getagt. Wir freuten uns

über durchschnittlich 60–70 Gäste an jedem Erzählnachmittag. Wir haben
gut 190 Kuchen in jeweils 12 Stücke geschnitten und zu dem Kuchen un-
zählige Tassen Kaffee ausgeschenkt.

Unsere Themen spiegelten das Leben der Menschen in Kray wieder,
so verschieden sie auch alle sind, was Alter, Herkunft, Konfession, Beruf,
Schicksal und ganz persönliche Erlebnisse betrifft. Und das Schönste daran
war, dass die Leute nach anfänglichem Zögern anfingen, lebhaft zu erzäh-

Nachrichten
aus dem Café an der Kirche

In der Vorweihnachtszeit lädt unser kleiner Adventsbasar zum Stöbern
ein. Angeboten werden handwerklich gefertigte Geschenke aus der GSE

Grabenstraße (Werkstatt für Menschen mit Behinderung). Genießen Sie
dabei unsere speziellen Adventsfreuden wie Yogi-Tee, Apfelpunsch und
"Schneeflöckchen".

Gerne richten wir auch Ihre Adventsfeiern, Geburtstage, Jubiläen,
Hochzeiten etc. für Sie aus. Sprechen Sie uns einfach an – wir machen fast
alles möglich.

Bis zum 18.12. können Sie noch die aktuelle Ausstellung "Bunte Viel-
falt" von Maria Gassner bewundern. Die Werke sind auch käuflich zu er-
werben. Am Sonntag, dem 18.01.2009, wird mit einer musikalischen Le-
sung eine neue Ausstellung mit dem Thema "Lichterfahrungen" eröffnet.

Vom 22.12.08 – 05.01.09 bleibt das Café geschlossen und öffnet am
06.01.2009 (dem Dreikönigstag) wieder seine Pforte.

Eine besinnlich-frohe Advents- und Weihnachtszeit wünscht Ihnen
Ihr Café-Team

len. So haben wir alle, das Team und die Gäste, einen Einblick bekommen
vom Leben der Menschen in Kray. Wir haben Bekanntes wiederentdeckt
und Neues dazugelernt, alte Erinnerungen aufgefrischt, miteinander ge-
sungen, kleine Ausstellungen gesehen und im Sitzen getanzt. Und bei al-
lem haben wir sehr oft herzhaft gelacht.

In unserem Gästebuch kann man alles nachsehen: Unter welchem Motto
der Nachmittag gestanden hatte, wer alles gekommen war, was wir gesun-
gen haben und wie die Stimmung und Dekoration gewesen ist, was etliche
Fotos eindrucksvoll zeigen.

Durch ehrenamtliche Arbeit des Teams und durch die Spenden der Gäste
trägt sich das Projekt selbst und verursacht den beiden Gemeinden keine
zusätzlichen Kosten. Auf diese Weise war es auch möglich, den Mitglie-
dern des Teams für ihren Einsatz ein kleines gebackenes Präsent zu über-
reichen.

Mit dem letzten Erzählcafé am 17.11.2008 unter dem Motto
"Weihnachtstrubel – eine Zeit zwischen Konsum und Besinnlichkeit" ha-
ben wir das Jubiläumsjahr abgeschlossen. Auch für das neue Jahr haben
sich die 12 Damen des Teams wieder allerhand vorgenommen. Das nächste
Erzählcafé findet am 16.02.2009 statt.

Das Erzählcafé-Team am 17.11.2008 mit Jubiläumsgebäck

Margarethe Albrecht
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Aufmerksamkeit und Begeisterung beim "Abenteuer im Wald" in der Philharmonie am 2.11.2008 (Fotos: Herbert Höltgen)
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Gemeindeamt der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray
Leither Str. 33 · 45307 Essen

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Fr 09.00–13.00 Uhr, Do 14.00–17.00 Uhr
Telefon (0201) 55 73 62 · Fax (0201) 55 61 18 · Mail: essen-kray@ekir.de

Konto  der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray:
Konto-Nr. 522 2400 246 bei KD-Bank eG Duisburg (BLZ 350 601 90)

Bitte Verwendungszweck  angeben

2322

Pfarrerinnen und Pfarrer

Bezirk 2: Pfarrer Frank Jager, Leither Str. 29,
Telefon (0201) 59 14 24

Bezirk 3: Pfarrerin Friedgard Weiß, Frankampstr. 160,
45891 Gelsenkirchen, Telefon (0209) 79 76 16

Bezirk 4: Pfarrerin Bärbel Wilmschen, Leither Str. 40,
Telefon (0201) 55 55 70

Bezirk 5: Pfarrerin Dagmar Kunellis, Beckmesserstr. 6,
Telefon (0201) 55 38 54

Soziale Beratung

Judith Dahl-Mokat (Diakoniebüro) Leither Str. 29,
Telefon (0201) 55 71 31 Sprechstunde Do 10.00–12.00 Uhr
und nach Vereinbarung

Pflegeberatung

Doris Becker, Telefon (0201) 55 40 62
Sprechstunde Do 13.00–15.00 Uhr und nach Vereinbarung

Patienten- und Betreuungsverfügung
Eine Frage nicht nur fürs Alter

Vortrag von Doris Becker
Pflegeberatung im Diakoniebüro

Mittwoch, 28.01.2009
16.00–17.30 Uhr

Gemeindehaus, Leither Straße 33
Anmeldungen werden im Diakoniebüro erbeten, Tel 55 71 31

Stichwort: Weihnachten
Nach christlichem Glauben wird Gott in Jesus von Nazareth Mensch,
um die Welt zu erlösen und den Menschen das Heil zu bringen: „Gott
wurde Mensch, damit Menschen Kinder Gottes werden“, lautet ein
theologisches Bekenntnis. Weihnachten – die heilige, geweihte Nacht
– gilt daher auch als das „Fest der Liebe“.
Erste Belege für das Weihnachtsfest finden sich im 4. Jahrhundert in
Rom. Heute gehören die Gottesdienste an Heiligabend und an den
beiden Weihnachtsfeiertagen zu den meistbesuchten im ganzen Jahr.
Nach Ansicht des großen evangelischen Theologen Friedrich Daniel
Schleiermacher (1768–1834) drückt das Weihnachtsfest mit seinem
gefühlsbetonten Zugang zum Glauben auf vollkommene Weise das
Wesen des Christentums aus.

Stichwort: Advent
Mit dem ersten Adventssonntag am 30. November beginnt das neue
Kirchenjahr. Der christliche Kalender wird geprägt von seinen drei
Hauptfesten Weihnachten, Ostern und Pfingsten. Die Adventszeit ist für
Christen die Zeit der Vorbereitung auf die Feier der Geburt Jesu.
Das Wort Advent ist abgeleitet von dem lateinischen Wort „adventus“
für Ankunft. Christen feiern in der Adventszeit das Kommen Gottes in
die Welt. Nach christlichem Glauben wird Gott in Jesus von Nazareth
als Mensch geboren. Jesus Christus wird damit zur Brücke zwischen
Gott und den Menschen. Dies ist der Kern der christlichen Heils-
botschaft. Advent und Weihnachten wurden als christliche Jahresfeste
erst relativ spät im 4. bis 5. Jahrhundert eingeführt.
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Alte Kirche
Kray-Mitte

Gemeindehaus
Isinger Feld

07.12.08
2. Advent

10.45 JAGER/WILMSCHEN
Konfi-Taufgottesdienst
mit Abendmahl

09.30 KUNELLIS
mit Abendmahl

10.12.08
Mittwoch

19.00 STOKES / RUTH
Adventsandacht

13.12.08
Samstag

18.00 KUNELLIS
mit Abendmahl

14.12.08
3. Advent

10.45 LAAKS 10.45 WEISS Kurz+Klein

17.12.08
Mittwoch

19.00 KUNELLIS /
BOGUSLAWSKI
Adventsandacht

21.12.08
4. Advent

10.45 STOKES 09.30 WILMSCHEN

24.12.08
Heiligabend

16.00 F. JAGER
Familiengottesdienst

17.00 KUNELLIS
Familiengottesdienst18.00 STOKES

23.00 WILMSCHEN
Kantorei

25.12.08
1. Weihnachtstag

10.45 WILMSCHEN
mit Abendmahl

26.12.08
2. Weihnachtstag

10.45 WEISS
Familiengottesdienst

28.12.08 09.30 WEISS

31.12.08
Silvester

17.00 KUNELLIS
mit Abendmahl

01.01.09
Neujahr

18.00 F. JAGER
mit Abendmahl

04.01.09 10.45 WEISS
mit Abendmahl

Bitte beachten Sie, dass nach dem 4. Januar die Gottesdienste in Kray-Mitte
wegen der fehlenden Kirchenheizung im Gemeindesaal Leither S tr. 33
stattfinden.

Gottesdienste im Altenheim Burgundenweg  an jedem 2. Dienstag im
Monat um 10.00 Uhr: 09.12.08 WILMSCHEN mit Abendmahl · 13.01.09
WILMSCHEN mit Abendmahl

FAMILIENGOTTESDIENST
am 2. Weihnachtstag

26.12.2008, 10.45 Uhr,
Alte Kirche

Alle Kinder sind eingeladen, ihr
SCHÖNSTES WEIHNACHTSGESCHENK

mit in die Kirche zu bringen.

G
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Abenteuer im Wald
Konzert in der Philharmonie Essen mit den Kindern aus der
Evangelischen Kindertagesstätte in der Leither Straße

Seit Mai 2007 leitet Matthias Rietschel die „Musikwerkstatt“ in un-
serer Kindertagesstätte. Einmal wöchentlich haben alle Kinder die
Möglichkeit, in kleinen Gruppen an dieser Werkstatt teilzunehmen.

Die Kinder entdecken Klänge, die mit Möbeln des Raumes oder aber auch
am eigenen Körper hergestellt werden können.

Eine klangliche Präsentation dieser Werkstatt fand am 02. November
2008 um 14.00 Uhr im RWE-Pavillon der Philharmonie statt. Unter dem
Titel „Abenteuer im Wald“ entführte uns Matthias Rietschel mit den Kin-
dern und den fünf Musikern in die Klangwelten des Waldes.

Die Kinder präsentierten ihre Künste an selbstgebauten Instrumenten
und wurden dabei ergänzt durch Musik des spanischen Komponisten
Enrique Granados und Johann Adolf Hasse, kombiniert mit Naturlauten
wie dem Rascheln von Herbstlaub und dem Gesang von Singvögeln.

Zum Schluss des Konzertes durften die Kinder Blätter regnen lassen
und konnten unter Anleitung die eingesetzten Musikinstrumente wie Kla-
vier, Cello, Geige, Bratsche und Flöte ausprobieren.

Es war ein rundum gelungener Nachmittag für alle Kinder, Eltern,
Geschwister, Großeltern, Freunde, Erzieherinnen und Interessierte. Dank
großem Engagement unserer Kirchengemeinde wird die Musikwerkstatt
uns in unserer Einrichtung noch lange weiterbegleiten und wir freuen uns
auf eine Wiederholung des großen Tages.

26

03.12.08 19.00 UhrAdventsandacht in der Alten Kirche
(weitere Andachten 10.12. und 17.12.)

04.12.08 15.00 UhrAltenadventfeier des Pfarrbezirks IV im
Gemeindehaus Leither Straße 33

06.12.08 15.00 UhrAltenadventfeier der Pfarrbezirke II und III
im Gemeindehaus Leither Straße 33

12.01.09 19.30 UhrAllianzgebetswoche (bis 15.01.) im Gemeinde-
haus Isinger Feld

16.01.09 18.30 UhrMitgliederversammlung des Fördervereins
Gemeindehaus Isinger Feld

26.01.09 09.00 UhrFrauenfrühstück im Gemeindehaus Leither
Straße 33

28.01.09 16.00 UhrPatienten- und Betreuungsverfügung, Vortrag
von Doris Becker im Gemeindehaus Leither
Straße 33

08.02.09 19.00 UhrPoetische Nacht, Texte und Musik zum Thema
"Grand Hotel – Menschen auf Reisen" (Ort wird
durch Aushang und www.alte-kirche-kray.de
bekannt gegeben)

16.02.09 15.00 UhrErzählcafé im Gemeindehaus Leither Straße 33

08.03.09 17.00 UhrBenefizkonzert für das Projekt "Musikwerk-
statt" der Ev. Kindertagesstätte (Näheres im
nächsten Gemeindebrief)

15.03.09 15.00 UhrCafé im Gemeindehaus Isinger Feld

30.03.09 09.00 UhrFrauenfrühstück im Gemeindehaus Leither
Straße 33

Terminkalender Flöten und Laub
in der Hand ...
Das war eine
Szene am Ende
der musikalischen
Stunde in der
Philharmonie, die
bei Kindern wie
Erwachsenen viel
Beifall fand. (Foto:
Herbert Höltgen)
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Die Veranstaltung der Musikwerkstatt in der Philharmonie wurde gefördert durch
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